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Boiiilieaanaiitie auf England
Weitere 30 000 man. in überseeischen Gewiissern ver-
seiikt. �- Größere Briinde bei deutscheii Luftaiigriffen in
Siid- und Mitteleiiglaiid � Deiitsche Truppen auf der
- Insel d�Ouessant gelandet.

DNB. Berlin, 18. Juli. Das Oberkoitimatido
der Wehrmacht gibt bekannt: «

Ju iiberfceisctieii Gewiisferii operierende deutscl!e
Kriegsschiffe haben weitere 30 000 BRT. feindlicheii
Handelsschifssraiimes versenkt.

Auf Fahrzeugeit der Kriegsinariite latideteii deutsche
Truppeii aiif der Stufe! d�O uessa n l, die der Bretagne
vorgelagert ift Deutsche Kanipfslugzeuge griffen den
Truppeiiiibuiigsplatz Aldershot sowie Flugs-Mike, Jndus
striewerie und Hafenantageit in Siid- und Niittelenglaitd
aii. Auf dem Fslughafen Tunbridge Weils, im Industrie-
werk Eastburiie und in deii Hafenanlageii in Portlaiid
wurden besonders starke Brände beobachtet. Ein großes
Riistungswerk in Greeuocl erhielt mehrere Volltrcffer.

Bei Angriffen gegen Schiffe im Kanal gelang es,
ein Handelsschifs in Brand zu werfen, ein weiteres Han-
delsschiff ·uiid einiliorpofteiibootdurch Boinben so schwer
zu beschiidigeiy daß die Besatzungeu die Schiffe verlassen
mußten.

In der Nacht in das Rhein-Ruhr-Gebiet einfliegende
feiiidliche Flugzenge wurden durch Flakabwehr vertrieben
oder am gezielteii Bombeiiabwurf gehindert. Einzelne
planlos abgeworfeiie Bomben richteten weder Personen-
noch Sachschadeii an. Eiii feindliches Flugzeug vom
Muster BristobBleiiheim wurde im Luftkamvf nördlich
Cherbourgh abgeschossen. Ein eigenes Fslugzeug ist über
dem Kaiial abgestutzt.

Während nach dem Siege in Frankreich Repräsentanten derdeutschen Armeeii unter dem fubelnden Dank des deutschen
Volkes ihren Einzng dtirch das Brandeiiburger Tor in der
ilieichsltaiiptstadt hielten, geht der Kampf gegen das kriegsvepbrecherische England mit Uuerbittlichkeit weiter. Jn aber-
seeisclieii Gewässern, wo nach den großniäiitigeii Reden
der Londoner ilsliitolrateii die stolze Flotte Albioits die. Meere
beherrschen soll, wird von deutschen Kriegsschiffeii ein briti-
sches Schiff stach deiii aiideren in Ehurchills Niassciigrat auf
dent Boden der Ozeane gesandt. Zugleich flehen unsere llkBoote
und unsere Fltigzetige ait den englischen Ritten anf der Pacht.um der britischen Schiffahrt die schweift fte zuzusiigeii
nnd damit das ungeheuertiche Kriegsverbrecheii der Loniiouer
Plutokrateit an der Welt zu sühnen. -

Während in England erlogeiie Erfolge der britischeii Luft-
waffe ausgegeben werden, greifen unsere �Bomber unentwegt
die englische Jiisel an und zerstören Tritppeiiiibuiigsplätiewichtige Jndnstriewerke nnd Hafeuanlagein So erhalten die in
,Furcht und Angst lebenden, nervös gewordenen Briten ·i-mii·iermehr eiiieii Vorgeschmack von dem gefürchteteii Angrifs der
deutschen Wehrmacht aus das plntokratische GroßbritannzDenn gescheitkt werden soll den britischen Plutokraten nichts,
die Deutschland verbrecherisch iiiit Krieg überzogen haben und
die die von ihnen verführten Völker auf dem Festlande, Polen,
Norwegen, Holland, Belgien und Frankreich, feige verrieteuund ins Elend und Verderben schiciten.

Wenn nun die Lügenniaschiiie der Londoner Kriegsverbrw
cher, die das strenge Gericht fiir ihre Kriegsverbrecheii für ten,

die Verzweiflung und Panikstimiiiung im englischen olkedurch angebiche Erfolge der britischen Luftwaffe zu beseiti-gen versiicht, so ist das ein vergebliches Bemühen· ChurchiltF» den Lustfahrtiiiiiiister Sir Archibald Sinclair vor dasiitrophon geschickt, unt dem englischen Volke die Erfolge der
britischen Lnftwaffe dar utun. Er hat gelogen, da sich dieBalkeii bogen und in Ziffern von veriiichteteii deuts en klug-
zeugen ntir so geschwelgt. Die Londvner Plulokraten verxteckeuwie der berühmte Vogel Strauß ihre Kopfe vor der N eder-
lage und vor der furchtbaren Gefahr, die ihnen droht, in den
Sand. Denn die britische Luftwaffe ist ni t .in der Lage,
einem ernfthafteit deutschen Angriff in der «n leisten. Jminerhiiy Englan s Luftfahriniinifter gibt zu,riß-Deutschland in der Luft noch immer das zahlenmäßige
Uebergewicht l!abe· und daß das leider eine sehr eritsthafte Ge-
fahr sei. Sinclair verschstieigt die außerordentliche Getegeit-
heit des dcutfcheti Piloten und »die technische· Ueberlegenheit
der deutschen Kainpfflugzeiige Aber iiiogen sie· sich sel be-
trügen! Der deutsche Wehrntachtbericht spricht die Sprache derWahrheit. Es geht den britischeii Kriegsverbrecherii immer
niehr an deii Kragen!

»Ein! of Eimern!� geiunten
Der Nachrichtendtenst der irischen Regierung teilt mit, daß

der Dainpfer � Sitä of Limericl« �359 Brutto-Regtsur-Tonnen!am 15. Juli no: ab Ouefsaiit infolge eines Liiftaiigriffs ver-
»lorengiiig.
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� ftätte verwandelt worden war. Beherrscht wird

Freitag, den l9. Juli 14

Berlin begrüßt
seine stegreicheii Soldaten

Der Triumphmarfch durch das Bkrandenbnrger Tor
Unter dein festlich-en Gcliiut aller Glockeii zog am

Tounersta iachniittag die erste Divisioii Berliiicr und
Braudcnbnrger Truppeii mit dein frischen Lorbeer ihrer
glorreichen Siege in Polen »und Frankreich diirch das
Bandenbiirger Tor iii die Reichsliauptstadt ein. Aus dem
prachtvoll geschinückteit Pariser Platz hieß sie der Gaul«-

« tcr voii Berlin, Rcichsiiiiiiister Dr. Goebbels, im Namen
des Führers, der Reichsrcgieriiiig und der Berliner Be-
völkeruug, der Befehlshaber des ErsatzheeresGeiieral der
Artillcrie Fromm, im Namen der deutschen Wehrmacht
willkommein Dann schloß Berlin in einem unbeschreib-
licheii Jubel seine tapferen Söhne iiis Herz, die nach
zehnmonatiger Abwesenheit bluuienliberschüttet volle
am�? SFtufitixeiißlagg m··i·t·k«l·isi·ihgen·d·e··;iid·Sp;e·l ugkr gie lklsistosri e -e rae er ei aii a ie srae ner
den Linden, in die Vaterstadt lieimkehrteiu Zum sechsten
Male sind damit deutsche Truppen durch das Brandeii-
burger To; eingezogen. Niemals aber ist ihnen ein groß-artigcrer mpfang bereitet worden.

Ganz· Berlin hatte sich an der Weft-Ost-Achse, aiii Pariser
Eint; un ärger!� den Indien einggfitåideiydtiiit seinenEtapfereii�ä ern iiii ö neu, » rii ern tin reun eii einen mpfaug
zit bereiten, der ihretii hetdenniütigeii Kampf iiiid Siege wiir-
i . � «i a it e un-ZTS iFåkikEsktzsäksfkkxuDiikikiäsiåädkisåkÆ Fkäikieökkxkkikwm

Zähteigevfelegoßigg � söiätgagrirä�einet�iyeirgiggen dgekgvctitltigeå Trcgitimptlkogi rane. em ie�uen aei re zeiig
gute Aussichtspiinkte iit den Bätiiiieu des Tiergartens auf
den Laternenmasten iiiid sogar aiif den Hausgesimseii erobert.
tiitd eins der freudigen· Begrüßtiiig klangen ihre hellen Stim-itieit !eraus.

Wiittelpiinkt dieses hicxtorischen Tages war der Pariser
Pta tz, der in wenigen titiideit zu einer einaigartiäaendägfh 

er iir ! te
Frrlichedii PäopoftiotiegttzdgsPxitidegbiiägex Tores. Zeig· beidenseiten es ari er « a e in gro e �ri iineii erri let.

Sie fiiid fiir die Vertreter voit Staat, Wehrniacht iiiid
Partei, die Augehorigeii der· Berliner· Gefalleiien und Ver-wiiiideteii und Berliner· Ruftuiigsarbeiter reserviert. Davor
haben Verwuiidete mit ihren Kraiikenschwesterii einen  ihrem
platzt erhalten.

Kurz vor 18 Uhr trifft, mit tosendeii Heilrufen und Fähn-
cheiischweukeii eiup angeti,· der Berliner Gauteiter Dr. Goebbels
auf dein Pariser tat; ein. Daiiii klingen auch schon Marsch-uiusil nnd Heilrufe voin Tiergarten herüber. Jaiichzende Rufelöfeii die freiidiae Svaiitiuiicn die iiber den Massen aelaaeri bat.

Fliehende Engtänder
bei Monate zersprengt

Wieder erfolgreiche italieiiische Luftaiigriffe iti Nord-
und Ostafrikcu

DNB. Rom, 18. Juli. Der italienische Heeres-
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Jn Nordafrika ist das Gebiet voii Marsa

Niatruk erneut wirksam mit Bomben belegt worden. Alle
Ftugzeuge sind zurückgekehrt« _

In Ostafrika ist der Feind, der sich von Moyale
zukückgezogen hat, in der Richtung voii Buiia voii den�
Landftreitkräften und von der Luftwaffc verfolgt worden,
ldie die flieheiideii Kraftwagenkoloniieu mit Maschinen-««
gewehrfeuer beschosseu und zcrfpreiigtein Waffen, ivcnnii
tion und Kraftwageu wurden erbeutet.

Unsere Fslugzeiige haben deii Flughafeii von Wait
niit deutlich beobachteten Erfolgen bombardiert.

Der Feind hat den Flughafeii von Agordat mit
Bomben belegt, ohne Schadeii anzurichteir. Ein englisches
Flngzcug ist von niisercn Jägern abgeschossen worden.

sie
Mit der üblichen Verspätung gibt London setzt endlich zu,

das; ciii britischer Kreuzer aiii 8. Juli während desCtefechts mit der italienischen Flotte durch Liiftaiigriff be-schädigt wurde.

immer ausziehen. Jhiieii

zu einein tosenden Wiiitoiiiiiteiisgriikg der vou deii Häuser-
froiiteii widerschallt. Sa langsamer Fahrt fährt der Kontmaiikdeur der Division im felbgratten, btuinenüberfiiteii Wagen durchden Sblittetbogeii und dankt grüßend fiir den Sturm der Be-
geisterung und Freude, der ihiii und feiiieii tapferen Niäiiiiern

nfchitllt Daiiii folgen, blitzsaiiber und schneidig, unsereSoldaten in drei großen arschsäiileu Wtichtig
dröhiieii die Stiefel attf deni Ast-halt, als sie von eiiieni Orkan
des Jubels empfangen und blnmengeschmiickt in schiieidiger
Wendung vor der Ehrentribüite atifmarschiereii, iini das erste
Willkommen der Heimat zii hören.

Jm Namen der Wehriiiacht heißt der Befehtshaber desErsatzheeres General der Artillerie Fromm, die Truppeiiwillkommen. «
bunt an bewährte 50|00|01!

General Fromm führte aus:
Herr General! Jch danke Ihnen· für Jhre Pletdiiiig uiidbegrüße Sie mit Jhrer tapferen Division ini Namen des Herrn

Oberbefehls aber des Heeres und sur mich selbst als Befehls-
habet des rsatzheeres m dessen Bereich Jhre Division ietztvorübergehend eingetreten ist·

Soldaten! Eure stolze Dåvision hat, als eine der ersteneiiReservedivisionen aufgestellt, alten Satz erneut bestätigt,daß die alten Reservistcn der jungen aktiven Mannschaft in
volleiii Uiufaiig gleichwertig geblieben und zu achten sind, undabt damit gezeigt, daß unser Oberster Befehlshalier �- der
ührer �- zu jeder Zeit Soldaten haben kann, so viel er will.

· Zwei Schlachten von triegerischer Bedeutung ragen herausüber euer reiches kriegerisches  Erleben:
Der Kantpfiii der T it et! e l e r H e i d e, mit dein ihr detit-

sches Land zurückerobert ha · ·id der Uebergaiig iiber deiiOberrhein und die Kampfe im Qberelsask die euchwiederum in altes deutfches Land gefiihrt haben.
Ihr könnt stolz sein auf eure Leistung, sollt glückli sein,daß ihr die große Zeit des Vaterlandcs als Käinpfer Tit der

Froiit erleben dürstet. Sollt dieses Glück in der Erinnerung
ewig·haltcii, es euren Kindern· iibcriiiittelii. damit sie einstW; ihr als tapfere Soldaten ihreit Mann zu stehen bereit

Die altesteii von· denen unter euch, die einst vier Jahre
schon im Weltkrieg fiir Deutschland initgekäiiipfi uiid gestritteu
haben, die werden fetzt den liebgetvordenen graiieii Rock fiir

·· ilt zinser besonderer Dankund unsere beteit W·iins e egleiteii sie, wenn sie ins biirger-liche Leben nun zuriiclke ten. Jhr anderen werdet nun auf
Urlaub fahren, dann wiederkommen uiid euch iir neue Auf-

r geste t hat. Denn
ch hr bleibt Sol-

den Ends ieg zu ersechteii fiir Führer,Volk und Vaterland! Jch wiinsche der Division, daß sie inm treff ich wieder sich bewahrt, wie sie bise
m. Goebvetg überbringt den Gruß der Heimat
· Den er ten Gruß« der Heimat entbietet der Berliner  Baus;

leitet, Rei sminister Dr. Goebbels. Jn seiner Anspruch«suhrte.Dr. Goebbets u. a. aus:
· Soldaten der ersten von der Front heinikehrenden Bets-
tiner Division! Als Gauleiter von Berlin heiße ich euch anf�dein Boden eurer Vaterstadt herzlichst willkoiiiiiieii. Die Iie -
hauptstadt hat heute zu euren Ehren ihr sestlichstes Gewandangelegt. Mitten unter deiii fubelnden Volk te en eure Frauen,
Kin r, titter und Geschwister. Durch ihr egeisterteii Mai-«
seiispalier follt· ihr, Soldaten, diejhr sieg- und ru ingekrsiiit vonder -roiit heimkehriz in die Reichshaiiptstadt einmarschiereinEs it das ür eucl die lzeste, fiir eure Angehörigen
die glücklichste Stunde eures Lebens. Wir wissen es und kön-
iieii es alte aus t f·stein Herzen initeinpfindem daß eure Ge-
danken setzt hochfliegen in stüriiiische Freude. DiesenEhrentag ha t ihr euch verdient.

Ueber die Hälfte von euch·hat schon im WeltkriegeDeulschlitiids Lebeit mit dein eigenen Leben gedeckt und be-schutzt Aber wie anders war das damals als je t! Als dieserKrieg im September d·es vergangenen Jahres ausbrach.
war die· Etiikretsiiiig schon ntiszliiiigeir. Die klugeund weitsictitige Vorlriegspolitik des Fiihrers hatte den Ring,
den unsere Feinde iuii das Reich legeit wollten, aerfprengt.Die Vtpckade die man uns angedroht hatte, wurde durch die
Gewalt unserer Wiaffeu sehr bald in eine iviirgeiide Gegen-
btockade umgewandelt. Die niilitärifche Ausriiftiing desilieiches ivar eine volltoiunieite. Ihr zoat als Soldaten der
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�cntgegeuftellt, wird wie es zers

iitoderiisteti Wehrniachh die die Weltgesclticltte kennt. ins Feld
Ihr ward iitit deti besten Waffen aitsgeriister und die liest.-
soidatische Tliioral erfüllte euch, Osfizier wie Aiattii Jhr brauch-tet iiicht zu»befitrchteit, daß eitel! in ber eiitscheideiideii Sttitide
von der, Heiinat aiis der Dolch iii dcii Riicteti ·gestoßeti würde.
Jiii Rnckeii gedeckt durch eine entschlosseite und opferbereite
Heiinai, konntet ihr im September des vergaiigeiieii Jahres
euren Siegeszttg durch Polen antreten. Ihr lämpgtetgeldetihaft ait der Brahe tiitd iii der Tucheler Hei ehr »uiachtet den härtesten Winter, den ivir iiberhaiipt kennen,bei itber 40 Grad Kalte im Geueralgoiiveriieitteiit mit. Ihr
eogt ziini Westen, als dort die Stiinde der Entscheidung ge«otiimen war.

Jhr habt euer Teil dazu beigetragen, Frankreich in
einein kiilsneii Anstitrin iiiederzitwerfen. Nacls tagelang tväls-
retideiii siegreichem Duechbruch durch die für iineinnehnibar
gehaltene Magiuotlinie verzeichnetet ihr die Gefangen«iiahiiie von 74 000 Franzosen, darunter einein Kouiinaiidiereiis
den» General und drei Divisioiiskoiitniaiideiiren mit ihren
Siaben, dazu eine ungeheure Beute an Pferden, Kraftfahrszeugen und Geschütken

Mit heißem Her en hat eure Vaterstadt Berlin dieseneuren Siegeszug verfolgt. Wir sind bei euch gewesen, und
unsere tnni sten Wuiischehabeii euch Tag nnd Nacht begleitetWährend· i r aber »kciinpstet und fiegtet, hat die Heimat.die ihr hinter· eitel! ließet, iiichts versäumt, um sich eurer w ii r-
dig zu erweisen. Nicht mit hohleiit patrioiischeiit Pathos ittid
ä: ntYts vexpflichteiideii Phrasein sondern init hattet«sli _!te rfullnn g haben wir ettch zii dteiieii iiiid zii hel-f__eu gesucht« Wir habeii iii der Heituat gearbeitet, wie maniiberhattpt iiiir arbeiten kann. Voii dieser Tribiitie aiis werd-ei
ihr» bei eurem Vorbeiniarsch �auch von den BerlinerS! ti si it iigsarbeiterii begrüßt, die eitel! Tag ittid Nacht
die Waffeti geschitiiedet haben, iiiit denen ihr das Reichtierteidigtet .
_ Auch iiii Dezember 1918 iviirdct ihr, Soldaten der daiiia-
ligen Weltkriesisariiieeiu von dieser Stelle ans von einer
iogenaiintett Regierung empfangen. Dieser Euipfaiig war aberauch banach.  Er wurde durchgeführt von denselben politischen
li»iitertrt»e·ltfig·iireii, die iii den Jahren 1917 und 1918die Niunitioitsstreiks organisiert hatten tiiid « ch eine
zeige innere Revoltitioii der Froiit die Azaffeit aus der Hand
schlugen. Landcsverräter iiiid Juden haben euchdamals empfangen.

Ihr Soldaten unseres Krieges dagegen findet die -Hciiiia.

·» _ _ aucht ihr euch der Heiinat nicht ziischauten, für die ihr euer Leben eingesetzt habt.
Ihr wißt. waiiir ihr getaiiiiiil stahl

_ So seid uns denn willkommen, Soldaten! Ihr ivißt, tvo-
iiir ihr gekäiiipft habt. Uiid die in euren vorivärtsstiiriiieiiocii
Reihen fielen, sind nicht gestorben fiir ein leeres Phatitoiiu
sondern für das größere. sclsönerc, freie Vaterland, dessenSohne wir alle sind. Wir verueigeii uns iii Ehrfurcht vor dein
Beroischen Opfer, »das sie für das Reich iiiid seine Zukunft ge-·racht haben. Wir grüßen ihre Angehörigen iitid versprechenihnen, daß diesmal der Daitk des Vaterlande-Z ihnen wirklich
gewiß fein foll.

Soldaten! Noch ist der Krieg nicht zii Ende. Seine letzte
Etappe muß noch gewonnen werden. Dann sollen die Frie-
densglockeii über dein Vaterland läuten, daitii bauen wir ein
größeres Reich und ein besseres Eitropa auf. Dafür, Soldaten,
habt ihr gekämpft Wir können euch nicht, wie die, die euchtin Dezember 1918 an dieser Stelle empfingen, ein Paradies-z
auf Erden versprechen; wir versprechen eucls nur, daß wir aiiclsin Zukunft, iin Kriege wie im Frieden, kämpfen und arbeiteii
werden für die Größe, das Glück, die Freiheit und
den Ruhm unseres Vaterlaiides.

Berliner und Berlineritineni Seht werben unsere Sol-
daten siegs und ruhingekröiit diirch das Brandenburger Tor
marschieren. Es sind eure Männer, Väter. Söhne unb Brü-
der. Empfaiigt sie mit dem Iitbel iiiid der stürmischeti Begri-
terung, mit der ihr ihren stolzen Siegeszug in den vergange-.nen Monaten verfolgt habt. Ueberschüttet sie iitit Blumen als
den äußeren Zeicheit eiirer·heißeit Dankbarkeit. Zeigt ihnen,wie wir alle diese Stunde ersehnt haben in den laiigeii Ilio-
etatem da wir tun ihr Leben baiigteii itiid doch so stolz auf sieraten.

Frankreich das uns vernichten wollte, liegt zerschmettert-am Boden. Wer sich der Freiheit ititd der Ehre des Reiches« chmettert werden.
Die erste große Vorhut der Soldaten, die das Reich be-schülztem kehrt in die Heimat zurück. Wir werden ihnen tinNamen unseres Volkes den Dank abstatten. der ihnen gebührt.

« äiuitilktkionarrbemwu
ins-au. III-c

»Ich war bei �iier großen Firma als Chauffetir an:
gestellt und iiiiißte unseren Generalvertreter fahren. Wir
waren fast immer die gaiize Woche weg iiiid kamen nur
zum Wochettende nach Hause. Da hatte »dem! »Meine
Emma, was meine Frau war, immer viel Zeit und
Langeweile. No, iind was tut so �ne junge Frau, wenn
sie Langeweile hat? Sie geht mal dahin, sie geht mal
dorthin. So lernte sie denn �u tiiitgen Maiin kennen,
mit dem sie ins Kino und auf�n Tanz ging. Ich merkte
natürlich nifcht von; denn meint ich am Sonnabend nach
Hause kaut, dann spielte meine Emma die zärtliche
Jattin Bis mir mal �ne Frau vom Haiise sagtetczSo
tind so �- iind daß Sie�s wissen, Herr Quastet Ihre
Frau hat �n Freunds« Ich war natitrlicl! wie vor n
Kopp iefchlageu, können Sie sich wohl denken, Herr
Hiihnerbein Ich dachte: wollen mal sehn, was an dem
Jerede dran is· Es traf sich auch jerade, daß der General-
vertreter krank wurde, und ich brauchte am Montag nich

«» zu fahren. Jch sage natürlich meiner Frau nischt davon,
tue auch, als ob ich in�n Dienst sehe, und lauere den
janzen Tag ums Haus rum. Und richtig sehe ich auch
meine Emma mit �n jungen Mann loszittern .Stimmt
also doch·, dachte ich und hatte �ne Wut, dgß ich die
beiden am liebsten auf der Stelle umtebracht hatte. �über
nee�� bachte ich, ,das is ja so �i_i_ Weibstück gar nich wert.
Ich wartete also, bis das Parchen wieder nach Hause
kam. Als sie in die Wohnung traten, feuerte ich beide
raus � aber wiei Nu, nnd dann gab�s natürlich Gebet:
bung. Seither können mir alle Weibseu gestohlen sein.

Das war die Ehe- und Leidensgeschichte des Weiber-
ieinds Paul Quaste.

Der Mann wurde Felix immer shmpathiseher. Es
war ihm ganz lieb, daß er keinen Schiirzeniager alsZchauffeur hatte. So paßte er auch ganz gut zu seinemverm- -

Felix war es inzwischen klar geworden, daß man ihn
tun oer Gegenseite niemals freiwillig ziehen lassen

So wollen iriir iiiis denn vereinigen im Glauben an das Reich,
an· feine Große iiiid feine Unsterblichkeit. So wollen wir unsere
heißeit Wunsche ziisaiiiiiienfasscii litt Gedanken an den Mann,der das Reich aus seiner tiefsten Ohnmacht erhob und es wiederin Krieg und Friedcii eiiiporführte ziir sto zesten Weltinaclsydie die iiioderne Geschichte kennt.

Soldaten, Berliner »und Berlineriiiiieiil Im Glauben aitdas Reich, ait feine Große und aii seine Zukunft vereinigenwir uns in dent Ruf: Es lebe der Führer! Es lebe iiitser Volkund unser Vaterland!
Die Worte des Berliner Gauleiters klangen aus iii das

Sieg-Heil auf deti Fiihrer, den stegreicheii Feldherrtt, auf die
stolze Wehrmacht und das deutsche Volk, iii das die Hundert-
laufende an den Straßen erhabenen und bewegten Herzensetnsttiitiliiten Mit Inbrunst stiegen die Lieder der Nation zum.!iinme .

. c;s-  . «« �Sie,
ii Berliner Division durch das Branden-

buisger Tor 
ScherbWagettbora  SUN.

lieber 37 Millionen RM. bei der 4. Haussaittiiiliiiig für das
Kriegshilfsiverk für das Deutsche Rote Kreuz.

Nach den bisher vorliegenden Meldungeii erbrachte bie am i. unb 7. Iuli 1940 burchgeflihrte Haussauiuilung für das·
Deutsche Rote Kreuz das Ergebnis von 37 I12 354,63 RM. Jni
Ver leicle zum vierten Opfersoiintag des Kriegswiiiterlsilfsiwer es 939/40 hat sich das Ergebnis iiiii 23 733 996,58 RM.,
das sind rund l78 Prozent, erhöht.

Auf eine Haushaltuiig entfällt im Durchschnitt der Betragtion rund 1,62 RM. Das Ergebnis der zweiten bziv. dritten
Haiilssaiiiiiiliiiig ist damit iim riind 2000000 Ratt. gesteigertr ev

wo 
Churclsill baut seine Positioneti iui Weltreich ab.

Churchill verkündete im Unterhaiis das Abkoinmeii niit
Japan über die Waffenlieferitng an China und erklärH die
britische Regierung habe bei ihrer Nachprufttng der von Japan
übermittelten Vorstellung die verschiedenen von Großbrttaiis
nieii übernommenen Verpflichtungen nicht außer acht gelas-sen. Churchill sugte hinzu, es sei vollig ausgeschlossen. die so
schnell wachsende Spannung irgendwiemblettgiien zu wollen.
Die britische Regierung mi·isse der» gesamten segenwarttgeiiWeltlage Rechnung· tragen nnd durfe sich da ei nicht ver-
hehlen, daß Großbritaiiiiten vor eiiienHKamps um Leben »und�ob ftehe. Chitrclsill fugte hinzu, wir nnd zu einein vorläufi-gen Abkomitteii gelangt in. der Spoiiiitma. daß M« d« Eis«-
die hierdurch gewonnen wird, »auch eint-gerechte itiid ertrag-liched Lösung für beide interessierten Teile gesunden werdenwir .

würde. Also niiißte er den Anstoß dazu geben und wohl
oder übel zu einem möglichst drastischen Mittel greifen,
um seine Freiheit wieder zii erlangen. «

In seiner Not fiel ihm Krawuschke ein. Der Hotelier
hatte fich fchon mehrfach als ein ibeenreicher Mann er-
wiesen, der in den verzwicktesteu Lebenslagen immer
wieder einen Ausweg gefititdett hatte. Vielleicht wußte
er auch ihm einen Rat. »

Krawiischke bezeigte eine große Freude, als er Felix
so unverhofft wiedersah, und iiiachte ihm liebevolle Vor-
wiirfe, daß er sich bei ihm so selten gemacht hatte.

Als sie dann in einer stillen Ecke des Nebenzinimers
bei einer Flasche Wein saßen, offenbarte Felix· seinem
frühereit Brotherrin warum er gekommen sei. Alles
berichtete er ihm, was er auf dem Herzen und seither
mit Kitbiaks erlebt hatte. _

»Und nun, Herr Krawttschke, bitte ich Sie tun einen
Rat: Was soll ich tun, itiii von dieserStppschaft so
schnell als möglich loszukonimen?« , «

Der Hotelier überlegte eine Weile. Daiiii sagte er
mit verschmitzteni Lächeln:

« » issen Sie was, Herr Hühuerbeiii? Spielen Sie
mal �n bißchen den Verriicktcit.« »

elix sah ihn einen Augenblick verstandnislos an.»Vö3as soll ich?� fragte er dann, als habe er nicht recht
ge ört. 

»Den Kubiaks gegenüber den Verrückten spielen. Das
Mittel hab ich auch schon mal mit Erfolg probiert, als
ich ebenfalls wie Sie in so �ne blödsinnige Verlobung
hineingeschliddert war.« .

»Aber das geht doch nicht, Herr KrawiischkeN lehnte
Felix entschieden ab.

»Warum nicht?� meinte Rratnufchle. ,,Waren etwa
Kubiaks wählerisch in ihren Mitteln, um Sie einzu-
fangen? Die haben Sie doch auch auf �ne ganz» gemeine
Art und Weise retngelegtl Irgendwelche Rücksichtnahme
dieser Gesellschaft gegenüber wäre ganz fehl am 5131GB?-

f ieht bei denen ganz und gar nicht. Da er-
reichen Sie auch nicht das Geringste mit. Uebrigens
kenne ich diesen Kubiak zufällig von früher her. Einen
guten Freund und Kollegen von mir hat er mit einer
grenzenlosen Gaunerei um Hab und Gut gebracht. Der

lsltniitg Genera! Franc-is
Das Großkreiiz des Ordens voiii Deutschen Adler iii Gold

verliehen!
Der Führer hat deiii spanischen Staatschef Generalissi-

iniis Franco am spanischen Nat· nalseiertag das Großkreiizdes Ordens voiii Deutschen Adler in Gold verliehen. Gleich«
zeitig hat der Führer dem spanischen Staatsckief »zum spani-schen Natioiictlseiertag drahilich seine Gliickwiiiische uberintttelt.

Das Programm ver tlst2t.-Demiitraten-
Keine Teilnahme an überseeisckseii Kriegeit

Der deniokratisclse Parteitag hat das offizielle Parteipro-
araiitin angenommen. »Das tlSA.-Voll«, so heißt es darin,�_t_ entschlossen, deii in Europa, Asien iind Asrika wütenden
tsirieg nicht nach Ainerika übergreifen zu lassen. Wir wol«
ten iiicht an iiberseeisclsen Stiegen teilnehmen
unb wir werden«-unsere Laitd-, See- oder Luftstreitkräfte nichtiii Kämpfe iii fremden Ländern außerhalb des aiiierikaiiis eii
Fioiitineitts schicken, ausgenommen iiii Falle des Angriffs. irbesurivorteii die M o it r o e - D o lt i i n, die wir riicksicistslos
durchführen iiiid verteidigen werden. Richtung iiiid Ziel unse-rer Außeiipolitik wird. wie in der Vergangenheit, aiich kiiiistigiii der Sicherheit und Verteidigung tinseres Landes iiiid der
Erhaltung des Friedens bestehen.«

Aus Gründen der» Selbstverieidigiiitg iiiid des guten Ge-
ivisseiis, so fährt das Parteiprogramm fort könne die »größte
Deniokratie der Vselik es sich nicht leisteii, voit .,rt"icksicistsloseii
Aggressoreii inutwillig angegriffene friebliebenbe. freiheit-liebende Lilill&#39;er« zii ignorieren. »Wir verpflichteii iiiis daher.
diesen Völkern iede materielle Hilfe zii gewähren, fo-weit sie iiiit den Gesetzen und den Interessen iiiiserer eigenen
Latidesverteidiiiiiitg vereinbar ist. daiiiit Friede iiiid iiiter-
iiatioitates Vertrauen wieder triumphieren iiiögeii.«

Der Löwe briilit aus Bitte-it
Mr. Wintriitghaiiis »Rezcpt« gegen den bösen Wolf.
In dein Lande eines Elsurcliill und Duff Cooper iitiisseii

natürlich auch die weniger hoch beauiteteii Großntäiiler iippiggedeihen. Der .,böse Wolf« aber, der die ,,iinschiildsvolleti«
Eitgtäiider aufznfresseii droht, sind iiatürlich die deutschen
Faltschiriiijägen die deii schtotteriiden Insnlanern schon mancheStil« räiie bereitet haben Das Großmaul jedoch, das sich iiiid
den übrigen zitteriideii eitglischen Gebeinen Miit ziisstrichh istesiiial Lilie. Tom Wintriiig am, seiiies Zeichens
Tlitilitärschrifisteller der ,,Pictnre Pol  der seine ,,Erfahriiii·
gen« in der Jntertiationaleii Brigade iitt spanischen Bürger«
krieg gesammelt hat. Dieser ehrenwerte Tom hat _ein_en soschönen Tlliiitspriicls von sich gegeben, daß wir ihn aiitcliließeiidwörtslicls zitiereii müssen. Er schreit nämlich in ben Wald derringt:

»Seid iinbesorgt, iii eiiieiti Lande, wo· an jeder Straßen»treuzittig bewaffnete Leute stehen, wo die Steiiottipisttiitreit
tlievolver tragen, itttd ioo iii deii Wirtschafteii daraus aufmerk-
sant gemacht wird, daß Handgraiiateii und Piasclsineiigewelireait der Tür abzugeben sind, katin eiii Volk die Fallschirinsager
noch vor dein Frühstück verdaiieii.«

Hat er iiicht kraftvolt gebriillt, der zitternde Löives »Nnitschreit er mittig weiter iii den rw der britifchetisisataftrophe bis ihm fein großes Maul gestopft wird . . .

Zerliörer und ll-Voot versenkt
,Heiiiikehr eines erfolgreichen italienischen U-Bootes.
Ein Sonderbericlsterstatter der ,,Agenzia Stefaii i«

gibt in einer ausführlichen Schilderung die Erlebnisse eines
der an den letzten Angriffen aiif feindliche Kriegsschiffe be-
teiligten U-Boote wieder» Das U-Boot hatte auf seiner mehr-tagigen Fahrt das Glitch zwei feindliche Schiffedurch Torpedos versenken zu können. Der ersteGegner den es in die Tiefe schickte, war ein englischer T or-
pedo ootszer-störer, während beim zweiten Aiigrifsein feindliches lliBoot daran glauben mußte.

Atti feiner ganzen Fahrt war das italienische U-Booi
häufig den Nachstelltingen der Gegner ausgesetzt und zähltedabei niit Hilfe seiner Horchgeräte insgesamt 140 Was«se rb o mbeii, mit denen die feiiidlicheit Liift- iiiid Seestieiis
kräste es vergeblich zii vernichten suchten. Allerdings hatte der
kiihne li-Boot-Kouiniatidant das Wagsass unternommen, feinSchiff bis aus eine selbst bei den Probeversttclseii nie erreichte
Tiefe tauchen zii lassen Mit den Siegeswiittpetn gefehmiictt,lehrte das lisBoot nach erfolgreicher Feindfalirt iiitd nach
lleberwindiing mannigsacher Schwierigkeiten wohlbehalten inseinen Heimathafen zitrück

arme Kerl hat sich dann aiis Verzweiflung im Landwehr-
kanal ertränkt. Aber dieser Schrift, der Kubiak, lebt noch!
Und gegen solch infameit Kerl tvollen Sie noch Rücksicht
üben? ·Nee, Herr Hühnerbein, Sie sitid sogar inoralisch
verpflichtet, dein Lumpen wenigstens in etwas heimzu-
zahlen, was er an vielen anständigen Menschen schon
verbrochen hat.�

Krawusclske redete noch eine ganze Weile aiif Felix
ein, bis dieser endlich nachgab und sich mit dem von deni
Hotelier ersotiiieiteii Plan einverstanden erklärte.

Felix befand sich iioch auf der Fahrt nach Hause, als
schon bei Kubiak das Telephon ktiiigeite.

»Ktibiaki Wer is da?«
,,Sind Sie selbst am Apparat, Herr Kuliiak?«
,-,Iatvoll, eigenhändig. Wer is �n da?«
»Hier Krawiischke voiii Hotel Minerva«
»Ah, Herr Kraivitscl!ke, wo tiiein Schwiegersolsiy HerrHühnerbeim mal war?" «
,,Iawohl, derselbe. � Hören Sie mal, Herr Knbiah

ich möchte Ihnen ganz im Vertrauen was feigen.�
»So? Na, was denn, Herr Krawtisclske?«
»Sie müssen mir aber Versprechen, daß Sie Herrn

Hühnerbeiii gegenüber schweigen»
»Schön, mach ich. Also, was is denn los mit ihm?

Nu reden Se schont«
Krawuschke dämpfte seine Stimme, als fürchte er,

daß ihn jemand hören könnte.
»Sie wissen wohl noch nicht, Herr Kubiak, daß Herr

Hühnerbein den Verrücktenschein in der Tasche hat?�
»Wie meinen Stets« fragte Kubiak ganz verblüfft.
»Er genießt den Schutz des Paragraph 51, Unzu-

rechnuugsfähigkeiM
,,Ach so, nun versteh ich�, meinte Kubiak gedehnt.

Gattin und Tochter, die mit tm Zimmer waren,
horchten auf.

»Was is denn mit Felix los, Woldemar?« wollte
Frau Kubiak wissen. .

,,Stille mal", sagte Kubiak energisch und sprach
wieder in den Apparat. »Herr Krawitschke, is denn das
auch wahr, was Sie da fagten?�

Fortsehung folgt.



Ohlllllljlllllgks Eintritt-England
Große Worte solleii die große Angst betätiben �- Gewitter

des Welthaffes gegen die britifcl!e Thrannei.
Es liiiftert iiii Gebälk des plutokratischen Englands. Trotz

der großen Worte der Londoner Kriegsverbrechier beginnt
man in England zu begreifen» wie oh n iniiihtig das
E l! it ich ill -E iigla nd ist und das! alle vcrzweifelten Ver«
teidiguiigsiiiafkiiiihtiieii in letter Stutide fiir Groiszbritannieitzii fpäl«koininen. Man tnö te mit den großen Worten die
große Angst betäubeit, die das plutokratische England vor der
allgemein erwarteten ,,detttfcheii Jnvafion« ergriffen l!at.

u»Bi- zum lebten Mann ?
Keiiazeichiieiid hierfür ist es, wenn das amtliche englischetslachrishteiibiiro Reuter einen Korrefpoudeiiteii iiach deii

sogeiisniiiteii ,,Verteidigiiiigsaiilagen« an der Küste geschickt
tiiid einen rofigeit Bericht hat abfafsen laffeii. An der eng-
lissheii Küste wollen fiel! danach britifck!e Regiineiiter ,,bis zuinlegten lJJlann" schlagen. Sie dächteii nicht einmal daran, fiel!
iiif die zweite Verteidigiingsliiiie der ,,2V2 Millionen Hecken-
jchiiueii« zurückzuziehen. Es sind die gleichen tsshrafeii tote.
zu Begiiiii der Flanderiifchlacht. Nachher konnten die briti-
scl!eii Truppeti nicht schnell geiiiig auf ihre Schiffe klettern,
iiiit Churchills �erfolgreichen� Riickziig durchzuführen. Reit-
ters Korrefpoudeiit spricht hierauf davon, dafzdie Soldaten
an der Küste iiiir eine Art ,,akadeiiiifches Interesse« fiir das
zeigten, was hinter ihnen der Rest der liritifiheii Armee vonJ»- Millioiieii slltaiiii iiiiteriiel!nie. JJiaii kaiiii iiber diesen
ccrgitß des liritifcheii Schreiberliiigs iiiir den Kopf schütteln;
denn mit Soldaten, die nur akadeiiiifcl!es Jiitereffe haben,
wird der britifche Kriegsniiiiifter Edeii wenig anfangenkönnen siiiidifcli aber toirkt es, wenn der britische Korrespon-
deiit schreibt: »Ich beneide die Arniee Hitlers nicht, die in
dieseiii iinbekiiiiiiteii Land ihren Tseg finden will, wo jede
Inschrift auf den Uisiegtveiferii fehlt. Ich habe während iiieiiies
edit» nnd Lieriiiiiiideriis ein dntzeiidiiial meinen �ieg ver-
toren." Rciiter fcheiiit einen etwas irren Plattfiifziiidiiiiier
iiiit kriiiiiiiier Tiiiise an die liritifche Fiüfte geschickt zii haben
Ein jeder blamiert sich eben, so gut wie er kann.

Ciiurihill lurilitet Wut bes eigenen Volke;
Das; der britiscl!e Gangster nnd Kriegsverbrecher WiiistoiiC liiircl!ill es geschafft hat, ganz England in ein Toll !aiis

zii verwanbeln, das beweisen die verzweifelten Maßnahmender Loiidoiier Regierung, daß jeder. der nicht an den iiii-
bediiigteii Sieg Eiiglaiids glaube, erfcl!osfeit werden solle.Churihilts Terror ist ein Ausfluß der jäniiiierlichen Angst,die die tllläiiiier der Loiidoiter Regierung erfaßt hat, wie das
italienische Blatt ,.R eg i iiie Fa sc i ft a« feststeht. Die Pliilo-
kriiteiicliaiie wisse, das; sich das Gewitter des Hasses
gegen die englische Ttiraniiei ziifaiiiineiiziel!e. Siefürchteten nicht iiiir die beiden Völker der Achse, sondern aiiih
die Wut des eigenen Volkes, die sie noch vor dem Aiigriff
der feiiidlicl!eii Trnppeii vernichten könnte. Jin übrigen sei
die Erklärung Chiirchills daß jede eiiglifche Stadt ein
Schützeiigralieii sei iiiid daß London iii eiiie ungeheure
Fefluitg verwandelt würde, sehr wertvoll. Jetzt hätten die
Gegner das Recht, diese Städte tvie Feflungcii zii befchießeit

Vergeblntier Notfitirei nach ils-il.
Ob die Loiidoiier Pliitokrateii nnd Geldfäcke wirklich da-

von überzeugt sind. das; sie eiiieni deutschen Angriff erfolg-
reichen Widerstand leiften könnten, steht allerdings dahin.
Ehiirchills Notschrei nach Amerika, anierikaiiifche Piloteiu aiiihBodenperfoiial nnd Bordfiiiiker würden in England dritt-
geiid gebraucht, ioiderfpricht den großsprecherifclien Phraseiivon der ,,lieberlegeiiheit« der britifcl!eti Liifttvaffe. Trotz aller
Lockungen ist es aber zweifelhaft, ob El!iirchill in USA so
viele Abentenrer findet, das; er aiif eine ioirkfanie Hilfe fiir
feine fiiikeiide Jufel rechnen kaiiii. Auch jenseits des Großen
Teiches weis; man über die Ol!iiiiiachi des geriipften ,,Fliegeii-
den Löwen» Bescheid.

Demoralifierung britililier Truinien
Mit der Widerflaiidskraft der britiscl!eii Armee. die die

Hölle der Flaiideriiscl!lacl!t keiiiteiigelernt hat, kann es tiicht
weit her sein, da Tllieldtiiigeii aits England eine schwere
Deiiioralifieriiiig der briiiscl!eii Truppen er-
kennen laffeii. So iiiiißteii in Manchester nach deiii »Dailti
Ei«preß« drei l8jäl!rige englische Soldaten wegen eines
geiiteiiifcl!aftlicl!eii Sittlichkeitsverbrecheiis an einer 45jährigeiiFrau veriirteilt werden, deren Maiiii als Uiiteroffizier in
Jiidieii Dienst tut. Aehtiliche Vorfälle ereigiieteit sich iii der
letzten Zeit iiiaffeiihaft, die Polizei- nnd Gerichtsberichtegäbeii darüber so gut wie täglich Ausschluß. Die Zustände in «id sind also · «der belagerteii Festung Englai ittcht geeignet, dievon Angst gepeiuigteii Nerven der Engländer zii beriil!igeii

Neue faule Augreden 213.05
Vielleicl!t fühlt man mehr, als es die Loiidoiier Plutu-

�traten ahnen, im englische-it Volke, wie schwer bisher die bri-
ztifcheii Verluste czeiiizxscxi iinb. ffwar gibt Churchtll wieder
kleinere Sehiffsverliiste zii, wie die Befchädigiiitg eines bri-
tischeii Kreuzers aiii 8. Juli in der Mitteliiieerfchlacht oder
wie die Versenkung des britifcl!eii, 13000 Tonnen großen
Hilfskreiizers ,,Vaii Dritt« ani 10. Juni an der iiorioegifcl!eii
hellste, wobei der brutale Churchill so rückfichtsvoll ist, zii er-
klären, der Verlust werde erst jetzt gemeldet, weil zuerst die
Llitgehörigeii der Befatiuiig von den Opfern beiiaehrichtigt
werden sollten. Ehiirchill ist ja iiieiiials iiiii faiile Aiisredeii
verlegen gewesen, wenn es gilt,»die Wahrheit iiber die bri-
tifchcii Schiffsverliifte zii verschleiern.

Die Gelltiutk-»Elite« flieht
JiiziiiifkhcY vzerlaffem ·i»i»iiiii»år» mehr statt? das» siiikeiige7chiff Eug iii . Je eng i! !e e iiiitg »O it it at! xpre «

weist darauf hin, das; immer mehr britifche »«.Viagiiiiteii, Singt,ialifteii und Pliitokrateii ans England ausretßeir Sie tiäl!iiieit
regeliiiäßig ihre Fraii oder» doch wenigstens den Schinnck ihrer
Fraii iiiit. Sogar drei brttifcl!e Abgeordnete seien »aus
eigener Initiative« iiach »den Vereinigteii Staaten ii»bergesie-deli. Den Eiiglandern wird alio bc_r Boden» recht l!eiß unter
ben �ieüßeä. »Die Gelgss»ck»-..E»L»l»i»ie« Isliehi »nnd»»»iib»e»r-lißt das « ol feiiieiii S i a. . n ers a feige iat i ! ie
Welt wohl Ziel! iiic»l»!tZdie kizrJiiåte lsritifgihe Geäifacgpliitokratiäborgeftellt. s wir eit, a te ritt en ittorateii itii
Wcltaitsbetiter hiniveggefegi ioerben, unt» deii Aiifbaii eines
tieiien, sozialen, gerechten und freien Europas zii gewähr-leifteii. Eine iiorwegische Zeitung stellt ntit Freude fest, das!
der EtoispZnliiider iind» iiiii ihm das feudale England bald
in »il!r eigenes Grab steigen wurden. woiiiitdiese iiorioegische
Zeiiitiäg fi»c»h»·»z»iiiiidDoåiziiätscherchaller aiistaiidiaeii und freiheit-liebcii eii �o er er e ina .

Englisrhe Lügcnpropagaitda eriieitt gebratidniarkt. Aus
dein Hafen voii Bilbao lief der llSAxZerftörer ,,Barrh« aus,
der vor einigen Tagen voii der englischen Lügenpropagaiida als
,torpediert« gemeldet wurde.

Feier des Jahrestages der tiatiottalen Erhebung in
9Jiadrid. �ltiabrib beging den Jahres-lag der nationalen Er-
hebung. Die ganze Stadt l!atte Flaggenschniiick an elegt. Am
Vormittag fand ein Anjmarfch von 200000 Mltg iedern der
nationalen Shttdikate vor Geiieral Franco tatt iif der
Diploniateuirtbiine fah nian u. a. den deutschen Botfchafier iind
den italienischen Geschäftsträger.

Rooiettelt Präfidenliiiialtslandidat
Der detitokratiscl!e Partcikongreß in Chikngo hat R o ose-

velt im ersten Wal!lgaiig znin deiitokratifcl!eii Präsident-fihaflskaiididatcii nominiert.

Klärung der ioiianililien Politik
Die Ncubilduiig des japanischen Kabiiietts � General-
leiitiiaiit Eiki Tojo Kriegsminiftey Matsiioka Auszeic-

Minister.
Der neue japanische Miiiifåerpräfideiit Fürst K o n ohe hat

aiif Grund einer Kotiferenz er Arnieechefs Generalleutitant
 ritt Tojo zum Kriegsmiiiifter bestimmt. VizeadiitiratYofhida verbleibt auf dein Posten des 21.liariiiemint»fiers,
während der bisherige Präsident der SüdmandfchurifcheiiEisenbahn, Matfitoka, den Posten des Außenminifters
übernahm. »Fiirft Konoye erklärte vor der japanischen Presse. daß die
Zusammenarbeit zwischen dein Minifterpräfideiiteii iii_i_b_berehrmacht iiiierläßlicl! sei. Er werde vor der eiidgiiltigeii
Kabineitsbildiing eine eingehende Aussprache iiiii den Wehr�iiiachtniiiiisterti und dein Anßenminister iiber Außenpolitik iiiid
Wehriiiachtfrageii haben iiiii das Programm feftznlegeii iind·alle Meinnngsverfchiedeiiheilen voii vornherein zii beseitigena:

Der Niinifterpräfideiii Abe hat abtreten iitiiffeii, weil er
oeiii Lande keine klare politifche Linie geben konnte» Auch seinNachfolger Y o it ai hatte es nicht vermocht. Der politische KursJapans war iiiiltar. Die Zeit war reif fiir eine Kläriiiig Das
gapaiiifche Volk sehnte fiel! danach, iiiid die Auseiitaiiderfetztiiiger Großiniichte wird sie iii absehbarer Zeit gebieterifch for·-
derii. Die sapaiiifche Wehriiiachy Heer iiiid 9Jlariiie, war iiiiider Politik des sioinproiiiiffes iiiit welcher Seite auch immer.
nicht mehr einverstanden iiiid verlangte die Herstellungsiiiider, iiatiirlicher Verhältnisse iiii Feriieii Osten nnd eine
Lliisrichtiiiig der japanischen Politik hierauf.

Fürst sioiiohe ist 48 Jahre alt, verhältiiisiiiäßig jung fi"irjapanische Stiiatsiiiäiiiier. Er eiitftaninit eiiieiii der ältesten
Adelsgeschlechter iiiid war wiederholt japaiiischer Tlliiiiifter
Sein letztes eiiifliißreiches Aiiit als Präsident des GeheimenStaatsrates hatte er aufgegeben, iiiii persönlich Freiheit fiir
eine liiiteriiehiiiiiiig ziir Ueberwiiidiiiig des auch iii Japan» eins
Feisten Parteilebeiis zu haben Fürst Koiiotie genießt starkesstiinpathieii in der japanischen Wehriiiiieht Er gilt als einer
der eiitfck!lofseiifteii und tatkräftigsteii Staatsiiiiiiiiier Japans

Gerade diese Eigenschaften veriiiißte die japanische Oeffent-
lichkeit iii der politischen Führung des zitriickgetreteiieiiKabinetts Die Wiederkehr des Fürsten Koiiohe aiif den �Bofteii
des Minifterpräfidenten dürfte eine Klärung für diejapaiiischePolitik bedeuten. London hat immer wieder versucht, die ver-
schiedeneii Streitfragen mit Japan aiif die laiige Bank zii
schieben, weil es meinte, iiacl! deiii erhofften �rafchen Sieg« iii
Europa ntit verstärkten Kräften iiii Osteii aiiftreten zu können.
England hat sich iii jeder Beziehung ve:7rechiiet. Wenn iiicl!talles täuscht, ist Japan künftig auf beni Wege, e i iideii tige
Folgerungen aus der großeii europiiischen Auseiuaiiders
felåiiiig zii ziehen und die Politik der bisierigeii Komproiiiiffeen gültig zii beenden, weil sie im sapati:fcheii Volke als tin-vereinbar niii ber Würde und der Großmachtftelliiiig Japans
betrachtet wird.

Aufforderung zum Fieikenltltiinenkrieg
" Verbrecherifihe Mordhetze eines britifcheii Militärfchriftflellers
! � Dieser Tage mußte bereits über die wisderliche Speise eines
britifchen Geiftlicheii berichtet werden, der die Gefcl!macklofigkeitbesitzt, aus seiner Fallfchirmjägerpshchose heraus in feinem Ge-
nieiiidekirchenblatt offen zum Heckensehiitzenkrieg gegen diedeittfche Wehrmacht aiifziirufen. Es fcheiiit nun, daß ntan eshier ntit einer von der b ri t ifehe n R eg i e r u n g selbst aus-
gegebenen P a r o l e»zu titii hat und daß ans der Bildung von
Freifcharlerbaiideu iii England ein System gemacht werden
foll. Ein» englischer tliiilitärfchriflsteller äitßerle sich jetzt iiieiner weit verbreiteten Zeitschrift nämlich zii dein gleichen
Thema, ivobei er steh auf feine Erfahrungen als Führer eines
Batailloiis der {internationalen Brigade ini spanischen Bürger-
krieg sticht. Er verlangt ebenso wie der erwähnte Geistliche die
Beitiaiiiiiiiig der»»»Zivi-lbevölkeruiig zur Verteidi-
gung gegen Fallichirnijager iinb schreibt wörtlich: »Man iiiachtEinivaiide, das; die Fallfcl!iriiijäger iii Spanien nicht eingesetzt
wnrben. Aber das hatte auch seinen guten Grund. Denn im
iepitblikaiiischeii S»paiii»eii triig jeder Waffen, der sich welchebesorgen foiiiite. Jit einem Lande, wo aii jeder Straßeiikreiis
sung bewaffnete Leute flehen, wo bie Steiioihpistiiiiieii Re-
volver tragen und wo iii den Wirtfchafteii darauf aufmerk-
iaiii gemacht wird, d-aß Ligiidgraitateii und Niafchiiieiigeivehre�an ber Tur abzugeben find, kann eiii Volk die Fallfchirnrii-.iger noch vor deni Frithstiick verbauen". 

».
Das ist Mo r d l! e t; e ü b elfte r A r t, nur noch vergleich-

bar iiiit den verbrecherifcheii Weiftiiigeii der politischen Regie-riiiig voiii September« l939. Wir warnen England, wir warnen
die britiscl!c Regierung und weisen auf das Beispiel Polens
hin. Der» reguläre titsche Soldat konnte als legitiiiier
Waffentrager auch iii Gefaiigeiifchaft auf aiiftäiidige Behand-liiiig rechnen tiiid l!a te erfahren. Gegen tlliordbaiideitl! lld zkVUe Heckell « ii lieu aber werden alle Angehöri-
neu ber deutschen Wehriiiacht iiiit der gaiizeii Scl!ä rspfe des
liiteriiatioiiiilcsii skrkogsrechts vorgehen.

Deutlilie Gefangene als Kuaelfang
Zehn Stunden gefesselt iii deii vordersten französischen

__ »» Stellungen.
Aus ftcisxsoliicher Geiaiigeiil an· zixriictgeiehrie deurcheam 29. ai L
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Soldaten beri ten, daß ie bei VillersqmkMak »«
iiach ihrer Gefangenna iiie von Schtvarzen bedroht wor engab. Danach be man fie, die Hände« init Strickeii auf deiiiickeii gebunden, in die vorderste französische Linie geschleppt
w»o»»fie vom frühen Morgeii bis in die Nacht hiiieiii der früh:
oiiicheii Jnfanterie als Kugelfaug ätien dienen müssen. Die
raii oseii iiahineii hinter ben beutchen Gefangenen Deckungund fdlüffett ilber fit hmweg. Einer der Gefangenen hat so

volle zehn Stunden hindurch den Franzo en als Deckung e.
dient. ia. DIE Fkaklzvfetl haben sogar tin efecht die Gewe re
beim Schießeii auf einen Rücken gelegt und ihn so alsSchiihivehr benutzt. - ie F
baten erst abgenommen. als fie iechs bis acht siiiomeier hinterder Front waren.
Verwuiideter deutscher Flieget iiusgeiiliindert

Eiit Bordinechaiiiker, der iiiit eiiieni lii16. Mai in der Nähe voii Tournah in. Luftno ggefäfä? m22�,
Wurde und! dent AViPtUUg. obwohl fein linkes Bein von einer
Kugel zerschmettert war von einem Bauern m_t einer Eisen«
Range angegriffen. Jn olge starken Blutverliirctes wurde er
dann bewußtlos. Als et« wiederzu sich kam, er sich vonbritiLchen Soldaten umringt, volltg ansgeraitbi und bis aufs011509300?" Nkchl genug damit, wiirde er, anstatt daman ihn in ein Lazarett rachte, auf eine Pritsche gelegt unin einen Keller gefchafft. wo man ihn seinem Schicksal iiber-
Ii»e»ß. Der Abtraiis 

seiner be den ebenfalls

«« 
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port in
nachften Tage. lieber das Schicksa
verwundeteii Kameraden hat der Bordinechaiiiker iiichts er-
fahren können.

effelii wurden den deiitfcheii Sol- ««

Rom-lau, den 19. Juli 1940
= Das Eiseriie Kreuz II. Klasse erhielt der

Gefreite Moll; Trojak von hier, Wehrgang ivohnhaft.
= Tödlieher Unfall. Am Sonnabend ereignete lieh

auf dem etwas abfalleiiden Wege neben der Stadtparkbaude
ein an sich bedeutungsloser Unfall, der aber zu einem
tragifchen Ende führte. 2 Radlerinncn begegneten auf diesen 
Wege 2 von der Arbeit hetnikehrende Radfahretn Die eine
der Radlerinnen fuhr dabei dein einen der jungen Männer
in die Speichen. Der Radfahreiz ein Kaufiiiaiinsohn aus
Kaulwtd stürzte und zog sich eine Kopfverletzung zu. Troß«
dem er sofort tm Krüppelheim einen Notverband erhielt und
nach erfolgter Uebeiflihrung in dem Krankenhaus operiert
wurde, verstarb der Uuglückllche an den Folgen dieses Sturzes.
Es wird zu untersuchen fein, ob der betreffende Weg für
Radfahrer nicht verboten werden müßte.

= Fohlensehau Auch in diesem Jahre fand die
Fohleufchciu und Präiiitierung im hiesigen Kreise statt. Von
39 vorgeftellten Fohlen konnten 15 eine Fesselungepräiiiie
Von je 10 RM erhalten. Jnsolge bee Krieges und des
Fehlens verschiedener Fohlcnbesitzer wurde die Schau in
den geiiieldeteii Ortschaften abgehalten.

= Am Donnerstag Vormittag stürzte auf dein
Ringe ein Pfed, welches vor einen Milchwagen gespannt
war, plötzlich nieder nnd verendete Wie wir erfahren,
erlitt das Pferd einen Herzschlag.

= Lichtfpielhans Deki. ,,Angelilia« ist der Titel bes neuen
DeliwFilins mit Dlga Tfchechowa und Albrecht» Schoenhals in
den s� auptrollen. Kurt E· Winter, der bekannte Filiiianlon fchriebdas � uch nach einem Originalftofs von Günter Rossoll und Iürgeii
von Alten inszenierte diesen spannenden Film, der den harten
Leidens-weg einer Frau, die um ihr Glück: kämpft, erzählt und
uns in bas interessante Milieu bes Kunfthandelg führt. riedrich
Kayßlen Mariiia von �Ditmar, Man! �Delfchaft, Otto  Bra , FranzSchafheitlin, Ernst �Dumclie, Jaspar von Dertzen u. a. m. wirken mit.

Atiiitiluli der Metallliiende am 3|. Juli
»» »» Zieh tlllgiallfpånde He? deåtgchgn Fczlkes »zä»m iGeburtstage �n rer im rieg a r l �ie eannti en au er-0�«dckllli»·ch· günstiges Ergebnis brachte, wirdßnuitsmehr endgultigcziim 31. Juli »l940 abgelchloffen Sofern alsonoch der »Wiini»» besteht. Ablieferungeu vorzunehmen wird
gebeten, diese» bis zu dem vorerwahnien Zeitpunkt durchzufulp
rån  Aätiang Salzig  waren vgn De�?! gefamieäi Erg»ebi3is des.eta»p»eiiee iva v. g. er. en e ere t au
de n i;»»n iien eingetroffen Es ist anzune men. daß bis Ende
;siil»i»»iam;li»che MEngenSaiäs TerPMetiZklfpende abgderiifendundver a eii e n wer en. o te te n em einen o er an eren
Faii noch nicht geschehen sein, ioivekdeu iamiiiche Stellen, bei
betten no Material liegt, also beispielsweise dle Ortsgruppen
oder »die ·»emeinden, gebeten, eine entsprechende Meldun andie nachfthohere Dienslftelle, die Kreisleitiin oder das zuzzåini
gige WirigchafsaigtsgbäugsbenMie »f»»vdc;nn»åhr»erfeits» die �ich.itiig an ie ei e e iir eia e n er in mt gr� ter
Befchleiiiiigiiiig weiterleiten. Die verbleibenden Reftmengenf
iverdeii sodanii ebenfalls iiiiverzüglich abtrausportiert werden:

· Nekchsttlittister Dr. Todl koiiinit nach Breslau
V« d« EMIUUIIS de! Kvtigreßfchau »Wertsiofse undCl!eiiiie« ani 3l!. Stil« · d · -Reichsn»i»»ister De;Thiiia»s»heiåsggfänStaateiihalle ivird auch·
Jnnerc Aiiffioii iiitn unter Staatsaufsicht. Der Leiter der!

gDeiitfcheii Evangekifcheii Kirchenkanzlei hat·im Einvernehmeitsiiiii deii lzgteiligtcii Stelleii eine Regelung fiir die Innere Mis-
fioiiYer Deutschen Evangelifchen Kirche er offen. Bisher wardie Jniiere Ntiffioit ein freier kirchl er Verband. Der neite
Erlaß gliedert sie ein als Bestandteil der Deutschen Evangeli-
fchen Kirche iiiid briiigtdie Jntiere Mission mittelbar unterStaatsaufsicht. Dabei wird verfitgt, daß die Jnnere Mission
ihre Angelegenheiten selbLt verwaltenDie Neuregelung init
ihrer» Etngliederiiiig der Jiiiieren Mission in die verfassungs-inaßige evaiigelifchHKirche bildet einen weiteren Schritt a
dem ege» zur· skchaffiing reichetnheitlicheii evangelischenKircl!·eiirechts. Die �siinere Yilsfivkl als die große Spitzenorgai
iiifaltoirder evangeifchen kirchlicheii Selbstverwaltung hange-geiiioartig eiioa 80 ·· Gefolgfchaftsinitglieder tu» ihren Dien-ft»»e»i»i».»»»gsra»ge»ga»ti»cä!uixkihxrefiåiåeaer Kriegszeit hat sie eine Reihe

Waiiti bekommt iiiatt die Dienftkkeiduii
schutzzliiiiidesxi Znrlilarstclliiitg von in der» raxis ausgehauch-teii» kyrageispiii rd iii d»er ,,Sireiie mitgeteilt, daß die Dienst-»·idiii»ig de» Siieichsliiitfchiihbuiides Aintstragern iiiid Amts-
iragerintien, de noch tiicht» 21 Jahre alt sind, erst nach einerFieivckihriiiigsfrit voii wenigstens einein Jahr verliehen wer·eii aiiii. »�

Uulerftntziiiig für Dicnstverpflicht»ele» steuer- und versiche-kltllgslken D» Reichsarbeitsiniiiifter hat zii den an
ZksikjfksksksåååchxåskdtEki.i2kfkt3tz.«33�Its-TIERE« plkViiämiiksx
Leiitiiugeti der bfsentlicheirFiirforge uiid kein Arbeitsentgeltfind. Sie unterliegen nach ihrer Rechtsftellting nicht der Pfan-diiiiguiiid es fiiid» von» ihnen aucgniveder Lohnfteiier iioebi en.Heilen »« singt! ZU enjk

S

des Reicl!slnft-

· fürtliei sf nanz ifterfiir aufzweiMinister »Es:gilt, soweit
trittst. Nach einerdiguitgsirisi einen

Gehalt an die Ehefrait oder nal!e Verwandte. Die zum
Wehrdienft einberufenen Beamten und nicl!tbeainteten Ge-folgfchaftsiititglieder mussen ihrer Kasse fchrtgtlich erklären, aiiwen»ivalireiid ihrerjzlbivefeiiheit die Ausza lung der weiter«
gewahrteii Dleiiftbeztige zu leisten ist. Sind solche Erklärungen
vor der»Einberufuug nicht abgegeben worden und können sienicht beschafft werden so hat der Reiehsfinanzministen wie er
diirch Erlaß mitteilt, keine Bedenken. wenn an die Ehefrau
gegen deren Quittung ge ahli wird. Wenn das« aus beson-eren Grnnden tiicht m gli i bzw. wenn der Reichs.
bedteustete tiicht verheiratet ist, kann die vorgesetzte Dienst�
beliöktzszbeftimmen»ob»»iindDan welck!en anderen Fainilien-oiiaeiot gen zu sah en t. en Landesre iermi en wird einentsvreckieitdes Ver ahren empfohlen, g g



Frantreiilis Aiiiieiiiuttitit
Eine Erklärung Bandoins

Der sraiizösiscl!e Aiißeiiitiiiiister Baiidoiii erklärte eitieiti
Pressevertreten die Beziehungen Frankreichs zii deii Achseiptiiacl!teii niiißteii sich gegenwärtig auf die Unterhaltung in der
Waffenstillstaiidskoitiiiiissioii beschränken, da der Friedensverstrag noch tiichi gefchlofeti sei. Frankreich vergesse nicht, das;es besiegt sei, aber niemand könne ihiii seine Ehre, seine Wiirde
nnd sein kaltes Bliit nehmen. Deshalb ha
seine diplomatischeii Beziehungen iiiit England abgebrochen.Was Oraii betreffe, werde Frankreich iiacl! diefeiii iinqiialifii
zierteii Atteiitat iiiit Ruhe nnd Eiitscl!lossetiheit ans jeden An-
grifs Englands antworten. Eiiglaiid habe das lebte Band
Zergchiiilieiu das Frankreich noch iitit Großbritaiiiiieii verbundena e.

Durst! Farliige ausgedeitlüit
Leidenszeit deutscher Gefaiigeiier in FranzösisclyMarokkti
» Jn tliiadrid trafen 42 deutsche Gefaiigeiie aiis Marokko

eiii, die dort furchtbare Leideii erdulden initßteti. Ein Teil
der Geiangeneii war _i_11i Anblick der portugiesischen Küste voiieinem franzosischeii Kitsteiiivachschiff von Bord eines portugie-
fachen Daiiipfers heriintergeholt worden. Jii Casablanca tviir-
den die deutschen Gefangenen abwechselnd zwischeii Eiiizelhaftund Doppethaft von eiiieui Gefaiigiiis und Zuchthatis in das
Silben? gebracht. Jn dem Gefangenetilager Settat trafen die
Deutschen iiii»t Besiitzitiigeii der deutschen Daiiipfer ,,Trifels«tiiid ,,Eheiniiitz« zusammen, die bereits seit September 1939
dort ii»iitergebracht waren. Die Gefaii eiieii mußten, abgesehen
voii einein kurzen Spaziergaii am iorgeii und aiii Abend,die ganze Zeit hinter verschloefeiieii Tnren verbringen. - a-
bei wurden» sie n »cl! von einein französischen Dolinetscher iii
tinglaiibltchjter Weise bestehlen.
» Alle Gefangenen bekunden, das! sich die französischen Kote-aialniethodenün nichts von denen von 1914 unterscheiden.

llnerhorte Miszhaiidliingeu sind vorgekommen. So wurdeneinem Deutschen naiiieiis Sclliickivärter von farbigen franzö-
sischen Soldateti die Fuszsoh en ausgepeitschh weil iiiaii il!iii
ein Geständnis, das; er deutscher Osfizier gewesen sei, abpressieii ioollte. Nocl! am Tage des Waffeiiftillftaiidcs wurden drei
Deutsche »wcgeii irgeiideines kleinen Verstoszes zti zwei JahrenGefängnis verurteilt. Von ihnen und ebenso von einein vier-
te»ii Deutschen fehlt bisher jede Nachricht. Nach dein Waffen«st»illtand hat es schärfster Vorstellungen uiid eines sehr ener-
gis »eu Auftretens bedurft, u111 endlich voii den französischen
Behörden den Abtransport zu erwirleir

stock! aiif deni Weg nach Spanifchssjtarollo iiiachteii diefranzösischen Behordeii den Versuch, die Deutschen zur litnkelir·3ii veranlassen.

Unter eitgiiiilteiii Dritt!
Die französischen Kricgssihiffe iii Alexaiidrieii riisteteii ab

Die A eiitur Havas iiieldet aus Vicl!t!: Gleichzeitig iiiit
deiit britis en Angriff auf die französischen Eiiil!eiteii aus derReede von iblers el Kebir tOraii! spielte fiel! ein gleicher Vor-
gang iii Alexandrieii ab, worüber aiis ausländischer Quelle
verschiedene Darftelliingen gegeben worden sind. a! it-teilniigeii aus iinterrichteteii französischen Kreisen war bei" Sach-
verhalt folgender:

ei Abschluß des Waffeiist"»staiides lag iiii Hafen von«W
B

Alexandrien ein kleines fraiizösisches Gefch ader. diniral
Godefroh der Befehlshaber, wurde ani 3. Juli von Admiral
Cunningham zu einer efprechun geladen und aufgefordert,entweder seine Eiiiheit deni britisZen Koinmaiido zuiii Zwecke
der Verwendung bei lottenoperationen gegen Deutschland undJtalien zu überge en, oder die S &#39; e im Hafen abzu-
rüsten oder sie zu ze txt ö ten. Admiral Godefrov lehnte dieerste Forderung sofort a , als der Ehre unb de «
gen Frankeichs zuw" r; » »
offene Meer auszulauieu».  ·heilen waren jedoch aus die franzosischen S iffe gerichtet. Dieselagen im Jnnerii des Hafens und waren za lenmaßig dem eng-
lifchen Geschwader dreimal unterlegen. Jeder Versucl! des
Anslaufens hätte nur zu einem nntzsoseii Morden geführt.
Admiral Godefroh gab der Gew nach und entschloß fiel! ain4. Juli seine Schiffe abzitrü . e M in
verwenduiigsunfähig gemacht un! die Verschliisse der Gdie Keller des französischen lto
bracht. Es wurde b»e»schloffeii, ale Reservifteii unter» den Be-
lzcöitizåieikgen auf franzofischen Dampfern nach Fraiikreich zit be-
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Protestlundaebuugen in Gibraltar
Der Anzeiger von Gibraltar veröffentlicht eine Vers-«»

ordnung iber die Evakiiierung aller Personen unter 17 Sah-»-
ren, aller Frauen mit Ausnahme» der Mitglieder des Kontroll-ausfchiisses sowie aller Manner bis 45 Jahren, die nicht irgend-.
welchen tensten zugeteilt sind. Durch die gleiche Verordnungwerden die Gewerbetreibendem die sich im Besitz von Sand-
fäcken befinden, aufgefordert, diese abzuliefern. Nach Beka»i»iiit-werden des neuen Evakuierungsbefehls rottete fiel! die Bevölke-
rung auf ben Straßen zusammen· Vor der Residenz kaut es
zu stürmischen Proteftkundgebungen.

Iaiidisariilillitte trainiert an ber Grenze
Transiordanleng » »Saudi-arabische Truppen stehen, wie das italienische Blatt»»Messaggero« meldet, am Golf von Akaba und» an deii-

Wasferstellen des Nedfchd. D e Trn penzufamnieiiziehiiiigeii
an der Grenze Transjordaniens»,» wo �er englanbhorige Einir
Abdallah sein Scheinreginient uhrt, find di»e Antwort Kon»igJbn Sauds auf den en lischssjiisdischeu Geheimvertrag Es ist
aber auch das deutliche eicl!en. daß die Stunde der Befreiung
iiir die arabifche Welt gekommen ist. Kein anderer als König»
Jbn Sand, so schreibt die Zeitung, weiß besser, daß erst iiiit
dem Untergang des britischen Reiches die arabiscl!e Welt zii
ihrem endgültigen Recht kommen kann.

»Unsere Zutunit liei Leinwand«
Nuudfunkvortrag des norwegiscl!en Komponisten Sindiug.

Der bekannte norwegiscl!e Komponist Christian S
ding hielt einen in der iiortvegischen Oeffentlichleit sehr be-
achteten Rundfutikvortrag über die deutschmorwegischeii Be-
iehiingeii. Norwegen hätte eineni großen Uiigluck aus deni
ege gehen können, iveiiii es beizeiten inehr iiber das» iieiteDeutfcglaiid erfahren hätte. Aber das Norwegen der frul!erenMacht aber habe über Deutschland nur Singe unb Verlennv

diiiig gehört. Die antideiitsche Propaganda habe iiiimer nurvon einem Zusammenbruch Deutschlands gesaselt und deni
norwegischen Volk ein völlig falsches Bild eiiigeredet.

Demgegenüber fuhr der Redner fort: »Unsere Zu-
kunft liegt bei Deutschland. Matt hat iiiicl! ange-griffen, weil ich norwe ifcl! empfand und nur das Beste fiirmein Land wollte. J " t, daß die sogenannte
Liebe zu Frankreich und England be uns in Norwegen oftnur ein Suobisniiis ist, galt es doch hier im Lande als vor-
nehin, sranzöfifih oder englisch it denken. Hoffentlich gilt esnun auch einmal balb als vornehm, norwegisch zu einpfindeii.«
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Ailititnttt Bliiidgäiiger! Leliensgeialirt
Seit einigen Monaten werfen die englischen Boiitbeiisliig-

zeuge, die fast iiiir noch nachts aiiziigreifeit wagen, im beutfchen
Hiiiterlaiid Bomben ab, von deiieii wohl einige explodiereiu an-
dere aber als sogenannte Blindgäiiger, ziuiiichft iingefährlicherscheinend, « � « «
gänger, d. h. ihr Zündiiiechatiisniits hat versagt iiiid tritt auch
nicht iiiel!r iii Tätigkeit. Aiidere dagegett sind ttiit einer so-
genannten Laitgzeitziiiidiiiig versehen, die oft erst tiaih vielenStiindeii � gar Tagen � zur Auslösung louimt und erst
daiiit die Botiibe zur Explosion bringt.

Heute bedeutet das Vorhandensein voii Bliiidgäiigern aller»
höchste Lebensgefahrl Niemand weiss, wann die Detouatioii er-
folgt, iiiid iiiir Wehruiachtfpezialisteii töiiiieii dasiir sorgen, dafz
diese heinitückisclieii Bomben keinen Schaden anrichten!, sondern
sobald wie iiiögtiit!, also jedenfalls vor einer zii erwartende»
Detonatiom noch iiiiscl!ädticl! gemacht werden.

In keiitciii Falte ist es einer sticht cxplodicrteii Boiiibe an-zusehen, ob sie ein wirkliche: Blindgäiiger oder ob sie itiit Lang-zeitzinder versehen ist.
Jeder Volksgeiiosse hat daher die Pflicht. wenn er solcheBliiidgäiiger oder auch iiitr die Stelle ihres Eiiiscl!lages itii-

gefäl!r bestimmen laiiii, iiiiverziiglich die Polizei oder die
iiächste Wehrmachidieiiftstelle aufmertsaiti zu iiiacl!eii. daiiiitSchaden an Gut itiid Leben noch rechtzeitig veriniedeititterdeit
kann. Vor allein inuß er bafiir sorgen, daß die Stelle, aii der
ein solcher Bliiidgäiiger liegt. iii eiiieni Umkreis vo it100 bis 200 �Mieter voii der Eiitschlagftelle abge-
fperrt wird.

Notsalls müssen atich nachts sofort die Wohnungen iii dciiizu erwarteitdeit Detoiiatioiisbereicl! der Boitibe geräiiiiit wer-
den. Natürlich hat eine Bombe, die tiicl!t tief eingedrungen
ist, also auf der Straße oder aiif deni Felde liegt, eiiie weiter
icl!eiide Splitterwirluiig als eine solche, die sich vielleicht

giettertief im Ackerbodeti oder in einer nassen Wiese eiiigebohrta.
Volksgenossen, merkt euch, in diesem Kriege gibt es

keine harmlosen Bliiidgäiiger mehr. Sie sind zitr
heimtiickischei»i, niörderifcheii Waffe � gerichtet gerade gegeiidie Zivilbevölleritiig � geworden.

Allerlei Neuigkeiten
Patcnortsgruppeii für das Land. Gerade jetzt ist der Ein-

fatz der Stgdtfrait auf deiii Lande besonders wichtig. Eiiiegluckliche Lösung hat der Kreis Elb iii ii n d 1111g  Gaii Oft-
haiiiiover! getroffen, in deiii alle städtischeii Ortsgrupveii der
NSsFraiieitschaft Ortsgriippeii des Landgebietes als Paten-
grttppeii bekommen haben, iii welche fie auf Aiiforderiiiig Hi fs-
kräfte entsenden. Seit �achen wandern auch die Aiitglieder
der NS.-Frauenschiist int Kreise Lünebtirg abwechselnd aufsLand, iiiii im Rahmen der Schädliiigsbekäiiipfitiig dciii Kar-
toffelläfer den Garaus zu machen.

KuriersLuftverkeln Dcittschlaiid�Spaitieii. Mit detit 16. 7.
wurde der KitrievLiiftverkehr zwischen Deutschlaiid ititd Spa-
iiieii iiiit Zwischeiilaiidttiig iii Lhoii atifgeiioiiinteii.

Ziigiiiiglück iii Frankreich. Einer �Jlielbung aus L i iii o g e s
zufolge eittgletste in ber Nähe der Ortschaft Raiicoii eiii elektri-
scl!er Zug infolge Versagens der Breiiifeii. Sechs Tote uiid
zwanzig Schwerverletzte sind als Opfer zu beklagen.

Schwere lliiivetter iii Jugoflaivieir. Ju deii westlichen
Landesteileii Jugoslawiens haben schwere Unwetter
großen Schadeii angerichtet. Jn Westbosiiieii sind bei Bil!atschdrei Frauen utid vier Kinder durch eiiistürzeiide Häuser er-
schlagen worden. Bei der bosnischen Eisenstadtschüttete ein Bergrutsch einen ganzen Giiterziig mt l3 Wag-
goits, wobei vier Eifeiibal!ner schwer verletzt wurden. Jii
Daliiiatien herrichten ebenfalls schwere Stürme. Jn Splitrollte die Stitrniflut bis in die Straßen der Jnnenstadt her-
ein. Jn Slowenien wurden die Häuser in weiten Land-
stricl!eti vollständig abgedeck«t. Die Hopfenernte gilt als ver-loren. Ju Nordkroatien fatid man Hagelköriter mit eineinGewicht von 300 Gramm. -

Schwere Explosion in eine»ni Elektrizitäts- und Wasserwerd
In  Salat!  Rumänien! ereignete fiel! im Tiirbinei»iwerk des
islektrizitäts- und Wasserwerks eine schwere ExplosionArbeiter wurden getötet, ein großer Teil des Werkes s wer
beschädigt. Matt vermutet einen verbrecl!erischen Anschlag.

Fünf Personen durch Hauseinsturz getötet. Jn Mais o n
dlanche in Franzdsischdlltarokko stürzte ein großes Gebäude
d»»e»r Likftgahrttverlftätten ein. Fünf Personen wurden getötet,1 ver e t.

Aiiierikaiiischer Daiiipfer iiii Nebel aii der portugiesischen
Küste gestrandet. Der amerikanische Frachtdampfer ,,Nafhale«lief iiii Nebel aii der portugiesischen Küste bei Ericc i ra auf
Strand. Zwei Hochfeefchlepper versuchten iui Laufe des Tages
deii Danipfer flott zu machen. Die Versuche werden fortgesetzt.

Lanbaw O p se r d e r A r b e i t. Jtii Steinbruch iii Wiesa
rollte infolge Reißeiis des Gliedes einer Kette eiii »»W»iigeii voiii
Steilaitfzug zurück und traf auf den dort beschäftigten Be-
triebsobiiiaiiii Paul Rissel, der so schwere Verletzungen erlitt,
daß er ihnen iiii Kraukeiihaits erlag.

Trebnitz Uiierwartetes Wiedersehen Jii der
Kriegswocheiischaii sah eine Piutter iiii Bilde ihren Sohn, deriii Frankreich kämpfte. Als der freiidige Ruf: »Dort ist jaincl; Junge« erklang, war die Freude bei allen Kinobefucheriigro .

Strel!len. Tödlicher Sturz voin Fahrradm
Dieser Tage war die 45 Jahre alte Frau Wagner aus» Brosc-witz von ihreiii Fahrrade gestutzt. Sie erlitt »dabei einen
Schädelbruch, an dessen Folgen sie ietzt gestorben ist.

Waldenbiirg Aiisstelliing »der Hauptftelle fürG r u b e n r e t t it n g s w e f e» n. Die» Haitptstelle fiir das
Grttbeiirettungswefen sur Niederschlesiem Seltioti V, hat eineAusftellung zusainnieiigetrageii, dti eineti Ueberblick über bie
ziiiii Schutze des Bergiiianiies getrosfenen Maßnahmeii gibt und« Hauptstelie für das Griibenrettungs-
wesen durch Bergrat Dr.-Jiig. Thiel eröffnet wurde. »Aus den
Ansprachen des Bergwerksdirektors Loegz u
Rosemann ging hervor, daß diese Aiisstelluiig alle Volksgeiiosse»iisowohl init den Gefahren des Ber maiiiisberufes als an mit
den zu seiner Sicherung getrof nett Maßnahmen be aiiiit
iiiachen soll. Gerade der gefahrvolle Beruf» des Bergniaunesverdient, daß die »Bevolker-titig volleii Aiiteil»»an ihiii» nimmt.Die Atisstelltiiig wird zweieinhalb Monate geöffnet seiii.

Scl!reiberhau. Gratitlation des Gaitleiters. Der
 Bauleiter unb Oberpräident übermittelte Frau Anna Hoyer
aus SchreiberhawStri »erhäufer» Nr. 342 zu ihrem 80. Ge-
btirtstag aiii 17. Juli feine perfonlicheii Gluckwiinsche

Landesl!iii. Große Leiiientvareiidiebstähle Jneineiii hiesigen Großbetriebe wurde das Fehlen voii Textil-waren in größeren Meiigeii festgestellt. Diirch die polizeilichen
Erniittliingen wurden als Täter der laiigjäl!rige Hausineisterdes Firma und feine 77 Jahre alte Mutter entlarvt, bie bieD ebftäl!le schon jahrelang veriibt hatten. Ein Teil der fort-
gesetzt gestohlenen Wareii wurde noch iii der Wohnung der
Diebe vorgefunden iiud beichlatiitaliiiir

Berlegeu Franz Otto, Naitislau  Gebiet! Omm�rang Dito  vorm
Dslarommudibrndzereißamtm Beicaiittvortlich rdieg aiiiteund�!?! 11g unb benlngelgeateil banptftbriftletter ran tto,arti-lau. sit: Bett Ist Iiiseigeivsrelslitle Nr. 6 g g.
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Lichtspielhaus DELI

Vom l9. bis 22. Juli

szz »wir Olga Tschechowa, Albrecht Schoenhnls
 Friedrich Kayssler
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Kirchliche Nachrichten. l Neue»Co. Audreasliirche Namslau
9. Sonntag u. Drin» 21. 7. 40
81/3 Uhr Gottegdienst  Ein-

führung von Pastor August!
Feier des heiligen Abendmahl:-

fx

litt ossrlit
, . 1/ k 7 R .findet nicht statt. » empfiehlt« g Pf

101l· Uhr Kindergottesdienst
P. August. Hans Bachmann.

Die Herrnszwillteliii
Schlesinger, Saabe an-
getane Beleidigung nehme

Einen gut erhaltenen

idiauriicliunbieifteüibbitte. liindermageti
Kaufe iebeijldägjiä�iftrf v e rå"«":"f3"«""" ««

speise-  .
zcühiicikiozeiu FAHLJHUZFJXIUIE

Name-lau.

Kinder-Mörder Zimmermann ztiiii Tode oeriirteilt
Das Berliner Soiidergericl!t vertirteiltedeii stighrigeiiRudolf Ziiniiieriiiann ivegeii tlitordes iiiid Sittlicl!-keitsverbrechetis iii vier Fällen, begangen unter deii er-

fchivereiideii Vorausfetzuiixieii der Gewaltverbrecherverordinnig, zum Tode Ziiitiiierinaniu der vor acht Tagen iii Salz-wedel verhaftet worden war, hatte am 10. Juni d. J. iii
Prenztaii ein sechsjähriges Ntädcheir am 22. 6. iii» Rottftock
tZattcle-Ttelzig! ein achtjähriges Mädcheiu ani l. Juli iii Egerein g eicl!a triges �JJiabchen iiiid zwei Tage spater iii Mägde-
biirg eiii sechsjähriges Madcl!eii eriiiordet.

Umttiitier Groiimarlt fiir  betreibe 11. Ftittermittet
Gustav, den 18. Juli 1940

�Jtotierungen für volle Wagenladungen in Reichsniark bei�
�ofortiger Bezahlung» Jn Erzeuger- �hab; Herstelleipsestsbreiferi oder Höchstpreisew �- Vom Reichsnahrstand bzw. voii
derReichsftelle fürGetreide,Fnttermittel usw. festgesetzte Preise.

Oelsaciteu per 100 Kilogramm
 auch in kleineren imengen! Qualität nach den Bestimmung-ei:
der Reichsstelle Tendenz: Freundlich.
Winterraps 40, Leinsainen 38  lärseugerfeftbreiß!. Blau·
ntohn 80  Erzeugerhöchstpreis! ab Verladestation

Kartoffeln per 50 Kilogramm
Ajrzeugersestpreis frachtfrei Einpfansstation

Tendenz: Alte Kartoffeln ruhig, neue Kartoffeln» gefragt.Speisekartosfeln für Schienen, gelbe 3,15.7k«ll, weiße, rote,
blaue 2,85 Wall. » » »Zabrikkarkosfelm Erzeugerfeftpreis 21 Pf. je Kilogrtiiiimkstation bei nicht mehr als l4 Pl; Fraixhr

Speisefriihlartoffelii vom "l4.�-19.Juli: weiße, rote, blau·
4,70; lange, gelbe 5,50; runbe, gelbe 5.10 Wall.
Amt. Vertitn des Bresliiiter sititiiilitvleliiiiiirttes18. 7. 13. .
Es wurden gezahlt fiirsoKilo Lebendgetvichki M3116 »Es«Ochsen, vollfLausgemckzdchsterischlachtwerS w. - »!
sonstige voiifieiichige . . · «. . · · - 38-;40-5elfchjgetsssdsssssss 3J�5 O�·
gering geuährte · . · . · s. · · · ··- « 

Grillen, jüngere vollst- hdehsken Schlgchtdx 39.5-42.5 4l�42.5»sonstige vollfletschige oder ausgeniaftete 370885 37-5-38-0
jmjchjge _ » » · · , · . � , � � 29-33.!! 30-885
gering genährte . · · · · · · . · 40612540 1N!Kühe, jüngere oolifl. höchsten Schlaehtrverts - � �� -- �--

nftige volljleischige oder ausgeiiiästete 85-Z8.J 38-Z8.5z» , · , » , · . . . . «, , 24�82.o 27�32.5gering geiiährte «. . . . - · s i v 15�23 THE?
Zinsen, bellst. außgem. höchsten Schlachtkverts 40.5-4S.5 «-�43.

V eif ige I � &#39; · · I I o · o I 38-5&#39;39-537�89&#39;5nenceige . . . . . . � . · · · · - t3s.5-s4-5 33-·84·5gering genährte · · . . · · · i· · 94-96 �n69
Kälber, Doppelt-endet: bester Mast · · · �- 50""

befte asts und Saugkälberw . . · · 50-�54 50-54
mittlere Mast« und Gaugkälber · · · 50«·54 50···54
geringere Saugkälber . · · , · · · Z8-45 40·45
geri ge Kälber . , · . · · · · · 25�Z5 3°�35

Schafe, beste Maftläinmer · __ «»Staitiiiiastläminer . . · · ·« «· · · 1 44-46 45-46
Weiidemaftläruiiier . . · . · · · « 44-46 46-46

liest üngere Mafthammel H»Stallmasthamnrel · · · · .� · s · 44--46 45-46
Weiidemafthamiriel . . · . . . · . gis-te 45-46

mittlere Ntastläntiner mittlere Masthamniel a9 35-39geringere Lämmer und Damme! ·, · · 89 -
  | I · g s I s s I I Z
uiittlere Schafe. · · », . · .- · �_. · 8F: 35
geringere Schafe , , , . · · s· · · 25-27 26-27

Sichtoetne von 150 u. mehr Kilo Lebendgewicht 55 55von ls5�149,5 55 54-55
 eine»: gis.von ·� . - 4w» ggspszg Klio Lebendgewicht , . 51 49*�von � , �- �-
von unter 60 � �
fette Speckiauen -.,  ». 54-55 52-55
andere Bauen n · e: ;  40-51
Eber · · v r g «! s· - ·· �·
Aiiichnetder « . , . . . . s1-�55 50-55

�martlberiauf; Minder. Kälber, Schafe und SchMkUOverteilt.

50-51
nI
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